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31 teilnehmende Kommunen, 45 Wettbewerbsbeiträge, 9 Preisträger und 
160.000 Euro Preisgeld - die dritte Runde unserer EnergieOlympiade bricht 
in diesem Jahr alle Rekorde. Das Thema Energieeffizienz oder gar die 
anspruchsvolle neue Disziplin „100 % Erneuerbare-Energien-Kommune“ 
brennt nicht nur den großen Kommunen unter den Nägeln. Von der kreis-
freien Stadt bis zur kleinen Gemeinde gab es aus allen Ecken Schleswig-
Holsteins spannende Projekteinreichungen. Dabei ging es häufig um die 
energetische Sanierung von kommunalen Gebäuden wie Turnhalle oder 
Rathaus, um Straßenbeleuchtung oder Wärme aus Abwasser. Dass auch 
ein eher exotisches Thema wie die Speiserestevergärung das Potenzial 
zum Siegerthema hat, zeigt die Stadt Schleswig als diesjährige Gewinne-
rin in der Kategorie „Große technische Maßnahme“.

Wir freuen uns, dass wir mit unserer Initiative auf so positive Resonanz 
gestoßen sind. Deshalb wird es die EnergieOlympiade auch im Jahr 2010 
wieder geben. 

Es lohnt sich, bei den diesjährigen „Energiewinnern“ vorbei zu schauen - 
und Interessantes z. B. über Straßenlaternen-Kataster oder ganzheitliches 
Energiemanagement zu erfahren. Und wer sich unter einem „energe-
tischen Dreiklang“ bisher nichts vorstellen konnte, der wird ebenfalls in 
dieser Broschüre fündig.

Lassen Sie sich zu neuen Ideen inspirieren! Wir sind gespannt.

 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Block 	 Stefan Brumm
Vorstände der Innovationsstiftung Schleswig-Holstein

Editorial – Grußwort Editorial – Grußwort

Olympia und Schleswig-Holstein, das verbinden viele mit den Sommer-
spielen 1972 in Kiel-Schilksee. Auch in jüngster Zeit aber macht unser 
Land zwischen den Meeren mit einer besonderen Olympiade von sich 
reden – mit der EnergieOlympiade. Die Idee dahinter ist so einfach wie 
überzeugend. Die Kommunen in Schleswig-Holstein sind aufgerufen, sich 
mit Projekten rund ums Energiesparen und zum effizienten Einsatz von 
Energie im sportlichen Wettstreit untereinander zu messen. Den Gewin-
nern winken Medaillen, verbunden mit einem attraktiven Preisgeld. 
Das Wichtigste dabei ist: Für die EnergieOlympiade muss man nicht vier 
Jahre lang trainieren, es gibt jedes Jahr eine neue Chance für vorbildliche 
Projekte.

Als Schirmherr der Aktion gilt mein Dank an dieser Stelle der Innovations-
stiftung Schleswig-Holstein, der es mit dem Wettbewerb seit 2007 gelun-
gen ist, das Thema Energieeffizienz wirksam ins öffentliche Bewusstsein 
zu rücken. Dass auch nach drei Jahren noch viel Schwung in dieser Aktion 
steckt, zeigt der Teilnehmerrekord von 31 Kommunen, die sich in diesem 
Jahr mit 45 Projekten beworben haben. Und die Zusammenarbeit mit den 
kommunalen Landesverbänden, der Investitionsbank und der Landes-
regierung konnte mit dem neuen Partner Klima-Bündnis aus Frankfurt auf 
eine noch breitere Basis gestellt werden.

Was aber wäre eine Olympiade ohne ihre Wettkämpfer und das Publikum? 
Ein besonderes Dankeschön geht deshalb an alle, die mit ihrer Teilnahme 
für Spannung gesorgt haben, und mein herzlicher Glückwunsch gilt den 
Siegern! Verbunden mit der Aufforderung an uns alle: Lassen Sie uns nicht 
nur applaudieren, erzählen wir die Energie-Erfolgsgeschichten überall 
weiter!

Peter Harry Carstensen
Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holstein
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100% Erneuerbare-Energien-Kommune

Energie in Kommunen

Die EnergieOlympiade der Kommunen in Schleswig-Holstein 2009

Ein Qualitätsausweis der Kommunen in Schleswig-
Holstein: Auch im dritten Jahr hintereinander ver-
siegt die Quelle guter Projekte der Kommunen des 
Landes zum Thema Energieeinsparung und Klima
schutz nicht. Mit 31 Kommunen haben sich mehr als 
je zuvor an diesem landesweiten Wettbewerb der 
Innovationsstiftung Schleswig-Holstein und ihrer 
Partner um die besten kommunalen Energieprojekte 
beteiligt, davon 21 „Neulinge“. 45 Projekte wurden 
eingereicht, 43 davon finden sich als die „Energie-
winner 2009“ in dieser Broschüre mit einem kurzen 
Projektsteckbrief versammelt. 

Die EnergieOlympiade und die Initiative e-ko haben 
sich im dritten Jahr ihres Bestehens weiterent-
wickelt. 2009 wurden nicht mehr „nur“ Energie-
effizienzprojekte gesucht – in Disziplin 1 mit den 
bewährten Kategorien (siehe unten). Erstmals 
wurde unter dem Dach der Initiative e-ko-Energie 
in Kommunen auch ein landesweiter Wettbewerb 
um die besten „100 % Erneuerbare-Energien-Kom-
munen“ als Disziplin 2 ausgelobt. Mit dem Umwelt-
ministerium des Landes und dem Klima-Bündnis 
europäischer Städte stießen weitere Partner zur 
Initiative hinzu. 

Die vorliegende Broschüre erfüllt ihren Zweck, wenn 
sie nicht nur alle hier versammelten anerkannt 
guten Projekte ehrt, sondern auch andere Kom-
munen zum Handeln anregt. So vielfältig sind die 
Ansatzpunkte für Energieeffizienz und zukunfts-
weisende kommunale Energiepolitik, dass für alle 
Interessierten im Lande Modelle und Anregungen 
für weitere Aktivitäten dabei sein sollten.

In der Disziplin Energieeffizienzprojekte wurden 
37 Projekte eingereicht, 35 davon konnten bewertet 
werden. Sie verteilen sich wie folgt auf die Kategorien: 
20 entfallen auf die großen technischen Maßnahmen 
mit einem Investitionsvolumen über 50.000 Euro, 
sechs auf die kleinen technischen Maßnahmen und 
neun auf organisatorische und Verhaltensmaß-
nahmen; aus diesen bewarben sich neun Projekte 
(davon sieben große technische Maßnahmen) um 
den Titel der besten „Vision“. Die Konkurrenz großer 
technischer Maßnahmen war also in diesem Jahr 
besonders stark. 

Die Vielfalt der Maßnahmen lässt sich in die 
folgenden Kategorien einordnen (siehe Tabelle).
Auffallend ist bei den Ansatzpunkten für Effizienz-
maßnahmen, dass diesmal gleich mehrere Kommu-
nen oder Zweckverbände als Betreiber von Kläran-
lagen und Wasserwerken mit jeweils interessanten 
Projekten dabei waren. In diesen kommunalen 
Einrichtungen liegen offensichtlich lohnende Felder 
für Sparen und Effizienz wie für die Erzeugung von 
Energie. Weiterhin spielen Projekte zur Gebäude-
sanierung und die Wärmenutzung von Biogas-
anlagen eine Rolle. Erstmals vertreten ist ein Projekt 
zur Kraft-Wäme-Kälte-Koppelung.  
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100% Erneuerbare-Energien-Kommune

Gemeinde Krummesse

Energiemodell Krummesse

100% Erneuerbare-Energien-Kommune

Auf dem Weg zu 100% Erneuerbare Energien – St. Michaelisdonn

Gemeinde St. Michaelisdonn

Quellen Heute Zukunft

Energieeffizienz
Strom div. Projekte

Erneuerung 
Straßenbeleuch-

tung
Energieeffizienz
Wärme div. Projekte Gebäude

sanierung
Biomasse 0 ++
Sonne (+) ++
Wind 0 +
Geothermie 0 ++
Wasser 0 ++

Ziel:	 100 % EE 2020, Verbr..-20 % bis 2020

Strategie: 	 Erst Energieeffizienz, dann  
	 EE-Ausbau 

Bürgerbeteiligung:	 Ja, Bürgerversammlungen, 
	 Energiemesse

 Wertschöpfung:	 Aufträge, Kompetenzzuwachs 	

	 lokale Unternehmen, Standort-	
	 vorteile

Quellen Heute Zukunft
Energieeffizienz
Strom k.A. +

Energieeffizienz
Wärme k.A. +

Biomasse 17 % (Strom) ++
Sonne 3 % +
Wind 368 % ++
Geothermie < 1 % +
Wasser 0 0

Ziel:	 100 % EE bis 2038

Strategie: 	 Bioenergie-KWK, Gründung  
Gemeindewerke

Bürgerbeteiligung:	 Ja, regelmäßige Bürger-
	 versammlungen

Wertschöpfung:	 Unternehmensansiedlung, 
	 Tourismus

Mit dem 2007 durch den Gemeinderat beschlossenen „Energiemodell Krummesse“ will sich die Gemeinde vor 
den Toren Lübecks bis 2020 vollständig (Strom, Wärme) aus erneuerbaren Energiequellen versorgen. Dazu werden 
auch die Potenziale für Energieeffizienz in hohem Maße genutzt, indem ein Energiemanagement aufgebaut, 
private Sanierungsmöglichkeiten an 100 ausgewählten Haushalten im Ort beispielhaft aufgezeigt und ein 
Nahwärmenetz aufgebaut werden. Die regenerative Energieversorgung soll zunächst durch Biomasseanlagen 
erfolgen. Da die Nutzung von Windenergie auf Gemeindeflächen nicht möglich ist, sollen Photovoltaikanlagen 
und die Geothermienutzung vorangetrieben werden. 

Gute Beispiele für energieeffizientes Bauen (Lebensmittelmarkt, Sporthalle) existieren bereits. Die Fachhoch-
schule Lübeck ist Partner in der Beratung, Begleitung und Auswertung der Maßnahmen. Die Gründung eines 
Hochschulzentrums effizientes Bauen der FH Lübeck ist geplant. Aktivitäten der Bürgerbeteiligung wie u.a. 
eine erstmals 2009 veranstaltete Energiemesse, wurden eingeleitet, Bürgerversammlungen zum Thema 
stoßen auf wachsendes Interesse. Das Konzept für die erste Ausbaustufe der Entwicklung des Energiemo-
dells wurde durch ein Planungsbüro erstellt.

Juryurteil
Die Gemeinde Krummesse legt eine von der Systematik her beeindruckende Planung vor. Sie geht zunächst 
davon aus, die Einspar- und Effizienzpotenziale auszuschöpfen und will darauf aufbauend das Ziel einer 
100 %-Erneuerbaren-Energien-Kommune erreichen. Viele Beispiele für Energieeffizienz wurden bereits 
gemeinsam mit Handel, Gewerbe, Landwirten und Handwerkern umgesetzt bzw. sind in der Umsetzung. 
Bürger werden mit verschiedenen Aktionen einbezogen. Das Vorgehen in Krummesse würdigt die Jury als 
herausragendes Modell für Schleswig-Holstein. Krummesse erhält daher gemeinsam mit 
St. Michaelisdonn den Siegerpreis in der Disziplin „100 % Erneuerbare-Energien-Kommune“.

Die Gemeinde St. Michaelisdonn verfolgt das Ziel, ihren gesamten Energiebedarf bis zum Jahr 2038 vollständig 
aus erneuerbaren Energiequellen zu decken. Schwerpunkt sind dabei Windenergie zur Stromproduktion (rech-
nerisch wird in der Gemeinde bereits jetzt fast viermal so viel Windstrom erzeugt wie Strom verbraucht wird) 
und Bioenergie im Wärmebereich. Zunächst soll für die vorhandene Biogasanlage ein Nahwärmenetz zur Wärme
nutzung errichtet werden. Um die Aktivitäten zu koordinieren hat die Gemeinde inzwischen eigene Gemeinde
werke gegründet, die auch das Stromnetz übernehmen und für eine optimale zeitliche Anpassung von Erzeugung 
und Verbrauch sorgen sollen. Ein Energieberatungsnetzwerk soll vor Ort alle Interessenten zum Thema Energie
effizienz fachlich begleiten, zusätzlich beraten die Gemeindewerke zum Thema. Darüber hinaus sollen innovative 
Konzepte der Biomassenutzung (z.B. Nutzung von Nordseetreibsel) geprüft und ggf. umgesetzt werden. Auch 
ein Testfeld für Kleinwindkraftanlagen ist beschlossen worden. 

Über Bürgerversammlungen zu erneuerbaren Energien und eine geplante BioEnergieWerkstatt wurden und 
werden die Einwohner informiert und zur Mitgestaltung eingeladen. Bereits jetzt sind Betriebe aus dem 
Bereich der erneuerbaren Energien im Ort ansässig und bilden ein wirtschaftliches Gewicht in der Gemeinde. 
Die Wertschöpfung durch Zahl und Kompetenzzuwachs der Betriebe soll weiter steigen.

Juryurteil
St. Michaelisdonn zeigt vorbildliches Engagement der Gemeinde für die Zielsetzung 100 %-Erneuerbare-Ener-
gien-Kommune. Insbesondere die Qualität der Planungen sowie die Innovationsfreude der Gemeinde hat die 
Jury überzeugt. Die Bausteine Wind, Biomasse, Sonne und Geothermie sind bereits umgesetzt oder werden 
konkret geplant. Die Nutzung und der Ausbau regenerativer Energie stehen in St. Michaelisdonn im Vorder-
grund und werden mit organisatorischen Maßnahmen, Bürgerbeteiligung und Ansätzen zur Förderung der 
Energieeffizienz abgerundet. St. Michaelisdonn erhält daher gemeinsam mit Krummesse  
den Siegerpreis in der Disziplin „100 % Erneuerbare-Energien-Kommune“.
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100% Erneuerbare-Energien-Kommune

Stadt Flensburg

greenCO2ncept: Auf dem Weg zum CO2-neutralen Heizkraft-
werk der Stadtwerke Flensburg

100% Erneuerbare-Energien-Kommune

Stadt Geesthacht	

Neubau Betriebshof Geesthacht

Quellen Heute Zukunft
Energieeffizienz
Strom

KWK  
Erzeugung)

KWK 
(Erzeugung)

Energieeffizienz
Wärme

KWK 
(Erzeugung)

KWK 
(Erzeugung)

Biomasse 1 – 2 % 100 %
Sonne k.A. k.A.
Wind k.A. +
Geothermie k.A. k.A.
Wasser k.A. +

Ziel:	 CO2-neutral bis 2050

Strategie: 	 Biomasse-KWK statt Kohle,
	 Klima-Pakt

Bürgerbeteiligung:	 Öffentlichkeitsarbeit der Stadt 

Wertschöpfung:	 Zukunftssicherung Stadtwerke

Quellen Heute Zukunft
Energieeffizienz
Strom k.A. Ja, für 

Betriebshof
Energieeffizienz
Wärme k.A. k.A.

Biomasse k.A. (+)
Sonne k.A. +
Wind k.A. k.A.
Geothermie k.A. k.A.
Wasser k.A. k.A.

Ziel:	 Minimaler Energieeinsatz für neuen 
Betriebshof, PV auf öffentl. Dächern

Strategie: 	 Schaffung Vorbildprojekt

Bürgerbeteiligung:	 In geringem Ausmaß 

Wertschöpfung:	 Wirtschaftl. Gewinne durch EE, 
Ausstrahlungswirkung auf neue 
Gewerbeansiedlung

Juryurteil
Flensburg gibt mit dem greenCO2ncept in Verbindung mit dem Klimapakt ein Signal, das und wie eine Stadt 
von der Größe Flensburgs das Ziel der hundertprozentigen Vollversorgung mit erneuerbaren Energien errei-
chen kann. Zum einen wird die schon lange modellhafte Fernwärmeinfrastruktur genutzt und schrittweise 
auf erneuerbare Energieträger umgestellt, zum anderen zeigen die vielfältigen Aktivitäten auf dem Feld der 
Energieeffizienz und insbesondere der Klimapakt mit seinen Selbstverpflichtungen und Aktivitäten wichtiger 
Institutionen einschließlich der Stadtverwaltung (siehe Seite 35), dass Flensburg auf dem Weg ist 
zu einer CO2-neutralen Stadt. Die Jury zeichnet daher die Stadt Flensburg mit einem Preis 
in der Disziplin „100 % Erneuerbare-Energien-Kommune“ aus.

Die Stadt Flensburg will mit Hilfe ihrer Stadtwerke die bundesweit einmalige Fernwärmestruktur mit 98 % 
Anschlussdichte für einen wesentlichen Schritt hin zu einer CO2-neutralen Kommune 2050 nutzen. Die kombi
nierte Erzeugung von Strom und Wärme soll beibehalten, aber schrittweise von Steinkohle auf klimaneutrale 
Biomasse, besonders Frischholz in Form von Holzhackschnitzeln, umgestellt werden. Zunächst soll bis 2012 
10 % der bisher eingesetzten Kohle verdrängt werden. Der 2008 gestartete Testbetrieb zur Mitverfeuerung 
von Holzhackschnitzeln läuft bis 2010. Neben technischen Fragen stellen auch Logistik, Lagerhaltung und 
Beschaffung neue Anforderungen an die Stadtwerke. 

Das bestehende bereits heute relativ umweltschonende Anlagensystem kann aber weiter genutzt werden. 
Ziel ist das CO2-neutrale Kraftwerk, mit dem neben Flensburg auch umliegende Gemeinden versorgt werden 
können. Aber Flensburg stellt nicht nur den Energieträger um: Das Projekt ist vielmehr ein wesentlicher 
Baustein des Klimapaktes Flensburg (siehe Projekt auf Seite 35), in dessen Rahmen sich die Mitglieder, darun-
ter die Stadtverwaltung, die Verringerung des CO2-Ausstoßes der Stadt vorgenommen haben – auf zunächst 
30 % im Jahr 2020 gegenüber 1990.

Juryurteil
Ein erster Schritt ist getan. Spannend wird sein zu beobachten, inwiefern der neue Betriebshof zum 
Ausgangspunkt für eine 100 %-Erneuerbare-Energie-Kommune in Geesthacht wird.

Die Stadt Geesthacht strebt für den laufenden Neubau ihres städtischen Betriebshofes eine unter energetischen 
bzw. ökologischen Gesichtspunkten optimierte Bauweise an: Die Dachflächen sollen für PV-Anlagen genutzt 
werden, die Beheizung und Warmwasserbereitstellung erfolgt über eine Holzhackschnitzelanlage in Verbindung 
mit Solarthermie, und Regenwasser wird aufgefangen und genutzt. Relevante Medienverbräuche sind auf ein 
zentrales Zählererfassungssystem aufgeschaltet und erlauben ein kontinuierliches Monitoring der Ressourcen
verbräuche und Kosten. 

Das Projekt soll Vorbildwirkung für weitere Neu- und Umbauten städtischer Liegenschaften haben und stellt 
somit einen ersten Schritt der Stadt dar, in Richtung „100 % erneuerbar“ zu gehen. Noch fehlt allerdings die 
Zielfestlegung über die einzelne Liegenschaft hinaus.
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100% Erneuerbare-Energien-Kommune

Amt Lensahn

Errichtung einer Holzhackschnitzelheizung (naturbelassene Holzhackschnitzel) mit 
Nahwärmeversorgung für das Schulzentrum Lensahn, das Waldschwimmbad Lensahn 
und benachbarte Einrichtungen

100% Erneuerbare-Energien-Kommune

Amt Molfsee

100% erneuerbare Energie-Region Amt Molfsee

Quellen Heute Zukunft

Energieeffizienz
Strom k.A.

Sanierung komm. 
Liegenschaften, 

Energiespar-
konzept

Energieeffizienz
Wärme k.A.

Sanierung komm. 
Liegenschaften, 

Energiespar-
konzept

Biomasse 0 ++
Sonne + ++
Wind + ++
Geothermie 0 0
Wasser 0 ++

Ziel:	 Vollst. Substitution fossiler 
	 Brennstoffe

Strategie: 	 Modellvorhaben Schulzentrum/
	 Schwimmbad, Gründung Kommunal	
	 unternehmen, systematische 
	 Energieeinsparung

Bürgerbeteiligung:	 noch kaum 

Wertschöpfung:	 v.a. Einsparungen, Vorbildwirkung

Quellen Heute Zukunft
Energieeffizienz
Strom k.A. -15%

Energieeffizienz
Wärme k.A. -50 %

Biomasse 0 ++
Sonne (+) +
Wind 0 (+)
Geothermie (+) (+)
Wasser 0 +

Ziel:	 Fernziel 100% EE bis 2030

Strategie: 	 Bau innovativer Bioenergieanlage

Bürgerbeteiligung:	 Ja, u.a. zwei engagierte 
	 Bürgergruppen

 Wertschöpfung:	 neues Know-how, Land-/
	 Forstwirtschaft

Juryurteil
Mit der Ermittlung der Einsparpotenziale kommunaler Liegenschaften und der Wärme- und Stromversorgung 
von kommunalen Liegenschaften aus Erneuerbaren Energien (Biomasse und Sonne) in Lensahn begibt sich 
das Amt auf einen viel versprechenden Weg zur 100 %-Erneuerbaren-Energien-Region. Auch die  
geplante Gründung von eigenen Gemeindewerken wird hierzu beitragen.

Das Amt Lensahn will sich auf den Weg zu einer 100 % mit erneuerbaren Energien versorgten Kommune machen. 
Keimzelle dieser Entwicklung ist die laufende Errichtung einer Holzhackschnitzelanlage mit Nahwärmever-
sorgung für das Schulzentrum Lensahn und das Waldschwimmbad sowie benachbarte Einrichtungen mit einer 
Reserve für den späteren Anschluss benachbarter Wohnbebauung. Der Brennstoff für die Heizanlage soll durch 
Weiden-Plantagen auf dem Gebiet des Amtes erzeugt werden. 

Das Modellprojekt mit Vorbildcharakter führt für die so versorgten öffentlichen Liegenschaften zur fast 
vollständigen Substitution fossiler Brennstoffe durch regenerative Energien. Für den Betrieb der Anlage wird 
ein Kommunalunternehmen unter der Regie des Amtes gegründet, das auch in weitere Aspekte der zukünf-
tigen Energieversorgung des Amtes eingebunden ist, u.a. die Entdeckung und Erschließung von Energie-Ein-
sparpotenzialen öffentlicher Liegenschaften, Prüfung der Nutzungsmöglichkeit von Wasserkraft, Ausbau der 
Photovoltaikanlagen. 

Juryurteil
Engagierte Bürger stoßen die Entwicklung zur 100 %-Erneuerbare-Energien-Region an, für eine Umsetzung 
braucht es auch belastbare Beschlüsse des Amtes und der Gemeinde. 

Unter dem Leitbild „100 % erneuerbar – viele kleine Schritte für ein großes Ziel“ verfolgt das Amt Molfsee 
zusammen mit engagierten Bürgern das Ziel, die in der Region vorhandenen Potenziale für die Energiege-
winnung zu nutzen. Als Kristallisationspunkt der angestrebten Entwicklung und Einstieg in die erneuerbare 
Energieerzeugung soll eine Bioenergieanlage mit einem innovativen Verfahren errichtet werden. Durch einen 
Energiecheck der Investitionsbank wurden für die Gemeinde Molfsee bereits erste Schritte zu einem Klima
schutzkonzept unternommen. 

Neben zwei bürgerschaftlich engagierten Gruppen in Molfsee und Blumenthal unterstützen Partner aus der 
Wirtschaft und Wissenschaft das Projekt. Es bestehen gute zahlenmäßige Abschätzungen der Energiever-
brauchs- und –zielwerte einschließlich der zu erreichenden Energieeffizienz. Ein Workshop zu den Stärken 
und Schwächen des Projektes sowie zwei „Runde Tische“, hohe Akzeptanz in der Bevölkerung und einstim-
mige Voten des Amtsauschusses zeigen den Willen vor Ort. Offen ist derzeit, wie ohne weitere Unterstützung 
von außen die Planungen auch umgesetzt werden können.
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100% Erneuerbare-Energien-Kommune

Gemeinde Nindorf

Bürger-Solarpark Nindorf

100% Erneuerbare-Energien-Kommune

Gemeinde Pellworm

Fortschreibung des Energiekonzeptes von 1997 mit der Absicht der terminbezogenen 
Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen

Quellen Heute Zukunft

Energieeffizienz
Strom

Sanierung Ge-
meindezentrum

Umstellung 
Straßenbe-
leuchtung

Energieeffizienz
Wärme

Sanierung Ge-
meindezentrum

Umstellung 
Duschen Sport-

lerheim
Biomasse k.A. k.A.

Sonne 8 % (Strom), 2 % 
(Wärme) ++

Wind + k.A.
Geothermie 1 % (Wärme) ++
Wasser k.A. k.A.

Ziel:	 Energieabhängigkeit verringern, 
CO2 reduzieren

Strategie: 	 Bürgersolarpark, Wärme aus 
	 Trinkwasser

Bürgerbeteiligung:	 Ja, Einwohnerversammlungen

Wertschöpfung:	 Arbeitsplätze, Einkommen 
	 (Bürger und Gemeinde)

Quellen Heute Zukunft
Energieeffizienz
Strom k.A. k.A.

Energieeffizienz
Wärme k.A.

Gebäudesanie-
rung, Biomasse-

nahwärme

Biomasse 10 % (Strom) 
    2 % (Wärme) ++

Sonne  15 % (Strom) 
   5 % (Wärme) ++

Wind 75 % (Strom) ++
Geothermie     2 % (Wärme) (+)
Wasser 0 0

Ziel:	 Reduzierung CO2-Emissionen
	 auf Null

Strategie: 	 Fortschreibung Energiekonzept

Bürgerbeteiligung:	 AG zu Zukunftsperspektiven mit 
Bürgen 

Wertschöpfung:	 Einkommenszuwachs für Bürger 
	 und Gemeinde; Tourismus

Die Gemeinde Nindorf gehörte schon bisher zu den besonders Energie-Aktiven im Land, u.a. bereits durch frühere 
EnergieOlympiaden belegt. Jetzt sollen die Bestrebungen in Richtung auf eine CO2-freie Energieversorgung der 
Gemeinde ausgebaut werden, indem ein Bürgersolarpark mit 3,3 MW elektrischer Leistung errichtet wird. Das 
Angebot einer in der Nachbarschaft ansässigen Firma wurde gewählt, um Wertschöpfung in der Region zu stärken, 
ein Motiv, das auch dem Bürgersolarpark zugrunde liegt, indem den Bürgern für ihre Beteiligungen attraktive 
Zinsen geboten werden können. Inzwischen ist eine GmbH & Co. KG für den Betrieb des Solarparks gegründet 
worden. 

Zusammen mit weiteren laufenden oder geplanten Schritten – u.a der Nutzung von Solarthermie und Holz-
pelletheizung sowie sparsamere Duscharmaturen für die Sanitärräume der Sportler im bereits energetisch 
sanierten Gemeindehaus, Sanierung der Straßenbeleuchtung und der Nutzung von Wärme aus Trinkwasser 
(e-ko-Sonderpreis 2008) sind tatkräftige Schritte zu einer 100 % mit erneuerbaren Energien versorgten 
Gemeinde unternommen worden.

Juryurteil
Viele kleine, auch innovative Beispiele im Bereich der Energieeffizienz ergeben zusammen mit dem Engagement 
für einen Bürgersolarpark die Vorbildfunktion für die Kommune. Die Wertschöpfung durch regionale Firmen 
ist ein wichtiges Argument für eine 100 %-Erneuerbare-Energien-Kommune. 

Juryurteil
Pellworm hat gute Voraussetzungen für einen „100%-Erneuerbare Energien-Leuchtturm“. Die Jury ist ge-
spannt, welche Ergebnisse die Aktualisierung und Fortschreibung des Energiekonzeptes von 1997 bringt  
und wie dann die Umsetzung erfolgt.

Die Gemeinde Pellworm hat sich bereits früh auf den Weg zu einer 100 % erneuerbar versorgten Insel gemacht. 
Seit den 80er Jahren wurden Einzelbausteine eines weitgehend erneuerbar versorgten Gebietes umgesetzt, 
vor allem durch das von E.ON Hanse betriebene Hybridkraftwerk, das Strom aus Sonnenstrahlung und Wind 
erzeugt. Weitere Wind-, Solar- und Biomasseanlagen kamen hinzu. 1997 wurde ein Energiekonzept erstellt. 
Jetzt sollen die früheren Aktivitäten mit neuem Schwung wieder aufgenommen werden, indem das Energie-
konzept aktualisiert und fortgeschrieben wird. Zielsetzung ist die Reduzierung des CO2-Ausstoßes auf Null, 
eine Vorreiterfunktion für die Region Uthlande, internationale Zusammenarbeit mit anderen Inseln sowie 
Nutzung des Modellcharakters für den Tourismus. 

Zahlreiche Familien haben bereits jetzt ein Zusatzeinkommen durch Beteiligung an den Betreibergesell-
schaften für Biogas und Windenergie. Für die Zukunft ist die energetische Sanierung der Zentralschule und 
die bessere Nutzung der Abwärme aus der Biogasanlage sowie eine Erweiterung des Hybridkraftwerks um 
eine Wasserstoffspeicher-Versuchsanlage geplant.

Trafostation / Mittelspannungsschaltanlage

Modultische

Projektvorstellung:

Solarpark Nindorf - als Bürgerbeteiligungsprojekt

Fläche: ca.15ha
PV-Leistung max : 4 MWp
Planungsgröße: 3 MWp
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